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KRITI KI:


„Das Buch 111 An-Eck-Doten von Jochen Bauer ist eine Sammlung kurzweiliger, humorvoller Alltagsgeschichten oft mit einer feinen Portion Ironie und Selbstironie. Der Autor beobachtet scheinbar banale Alltagssituationen beim Einkaufen, im Restaurant, auf Reisen, beim Arzt oder im Gespräch mit Nachbarn und verwandelt sie in pointierte Miniaturen über menschliche Schwächen, Marotten und Missverständnisse...“


„Im Kern ist es eine humoristische Sammlung moderner Anekdoten über die kleinen Geschichten des Lebens. Manchmal verschmitzt, manchmal nachdenklich, aber immer mit warmem Blick auf die Menschen und ihre Eigenheiten.“
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VORWITZIGES:


Wo ist der Witz?


Liegt er auf der Straße oder hängt er in der Luft?


Kann ja sein.


Meine Erfahrung ist relativ preiswert:


Er wandelt in den Gängen des Discounters, am herabgesetzten Sellerie im Gemüsebereich, beim Wühlen von Winter-Socken im Non-Food Kasten, beim heißen Schnäppchen-Blick ins Tiefkühlfach, Katzenfreunde ärgern sich über Hundefutterangebote, aber spätestens an der Kasse gehts ans Eingemachte...


Dann verstaut der Kunde alles in seinen selbstgestrickten Leinenbeutel und hält das Gehörte fest, bevor es verdirbt...


Der Jüdische Witz dreht sich gern um das Geschäftemachen, („Kaafe is leicht, Verkaafe is schwer.“)


Im Mittelpunkt steht der Kaufmann und der Kunde, aber alles mit Humor:


Schmul will einen Hund kaufen, geht in eine Tierhandlung. Eine riesige Dogge kostet 300 Zloty. Schmul zeigt auf einen hübschen Dobermann. „500 Zloty“, meint der Verkäufer. Der kleine Foxterrier kostet sogar 1000. Er ist fasziniert von einem winzigen Zwergpinscher. Er kostet nochmal das Doppelte.


„Sagen Sie“, fragt Schmul interessiert, „und was kostet bei Ihnen gar kein Hund?“


Grün und Blau im Restaurant.


Sie bestellen Fisch.


Der Ober bringt eine Platte mit einem großen und einem kleineren Fisch.


Blau nimmt sich den Großen.


Grün böse:


„Wenn ich gewesn wär dich, hätte ich genommen kleinen Fisch.“


Blau wundert sich:


„Was willst du denn, du hast ihn doch!“


Der Jude Simon Frenkel betritt eine Metzgerei, deutet auf ein schönes Schweinestück:


„Ich hätte gern von diesem Fisch.“


„Mein Herr, das ist kein Fisch, das ist ein Schinken!“


„Habe ich Sie gefragt, wie der Fisch heißt?“


Der alte Kaufmann Mosche Teitelbaum liegt im Sterben.


„Sarah, mein geliebtes Weib, bist du hier?“


„Ja Mosche, ich werde nicht von deiner Seite weichen.“


„Und Isaak, mein einziger Sohn. Bist du auch bei mir?“


„Ja, Dade. Ich bin auch hier.“


„Und Hanna meine hübsche Tochter, bist auch du hier?“


„Natürlich bin ich hier, Dade.“


Da bäumt sich der Alte auf und brüllt:


„Wer zum Teufel noch mal ist dann im Laden!“










AL-DI TALKS


1.


NEULICH bei Aldi:


Rechts neben dem Eingang die interessanten Sonderangebote, mit den roten Preisen.


Motto: MUSS WEG.


Darunter ein feiner Mosel Riesling Steilhanglage.


Sogar ein Kabinett. Feinherb. Ein Klassiker. Auch noch von einem namhaften Winzer. Ein Genuss für den Connaisseur, wenn man nicht weiß, was Sodbrennen ist.


Doch der Preis fehlt, auch sonst kein Hinweis. Selten bei Aldi.


An der Kasse deute ich auf den Wein, frage die Kassiererin nach dem Preis mit leichtem Vorwurf in der Stimme:


„Der Wein ist nicht ausgezeichnet.“


Sie stutzt, fragt dann nach:


„Woher wissen Sie das?


Sie haben ihn doch noch gar nicht probiert!“


BEI SODBRENNEN IST SOGAR DIE FEUERWEHR MACHTLOS


IM WEIN IST NICHT NUR WAHRHEIT


WAHRHEIT? WAR MAL WAHR, NICHT WAHR?






2.


NEULICH. Zwei Männer vor mir.


An der Kasse. Sie haben viel eingekauft und wollen mit einem 200 €- Schein bezahlen.


Die Kassiererin stutzt, klingelt nach der Filialleiterin.


Die Chefin schaut sich den Schein an, geht damit in ihr Büro.


Die beiden Männer sind erstaunlich geduldig, warten ab.


Ich kann mir meine Bemerkung nicht verkneifen, spreche den Älteren an:


„Jetzt erweist sich, wie gut Ihr Fotokopierer ist.“


Der Mann lacht, sein Kumpel schafft nur ein verkrampftes Grinsen.


Die Chefin kommt zurück:


„Alles OK.“


Der Ältere dreht sich zu mir, grinst:


„Geht nichts über einen HP-Kopierer.“


„Aber nur aus der 41er series,“ ergänze ich.


Die Kassiererin zitiert eine Weisheit:


„Manchmal trügt der Schein.“


Dann ich anders herum:


„Oder der Schein trügt.“


Von hinten ein ungeduldiges Stöhnen:


„Wollen wir hier lange philosophieren oder nur unsere ganz alltäglichen Grundbedürfnisse vollumfänglich befriedigen?“, insistiert eine Besser-Wisser-Stimme von hinten.


Ich drehe mich um: Ein Straßennachbar, Beisitzender Richter am Landgericht.






3.


NEULICH in der Kassenschlange.


Eine Frau kommt von der anderen Seite, will etwas zurückbringen.


Sie zeigt den Kassenzettel, hat eine himmelschreiende Vase mit Goldrand aus dem Non-Food-Angebot in der Hand, entschuldigt sich:


„Mein Mann hat sich vertan. Wir haben doch sonst gar kein Gold in der Wohnung.“


„Gold macht alt“ , hatte ich mal gehört.


„Aber nur beim Schmuck“ , schränkt eine ältere Dame ein.


„Besonders beim Ehering“, grinst ein Mann und fährt sich durch die grauen Haare.


Die Kassiererin lächelt, bleibt erstaunlich ruhig, stellt die Vase zur Seite, checkt den Beleg, gibt der Frau das Geld zurück.


Als die Kundin weg ist, flüstert sie:


„Ehefrauen schieben immer alles auf ihre Männer.“„Und umgekehrt?“, frage ich nach, als wir unter uns sind.


„Männer tauschen nie um“, meint sie.


„Nie?“ Ich kann es nicht glauben.


Die Kassiererin schaut auf ihre nette Figur herab:


„Wie mich manche Ehemänner angucken, da ist eher Eintauschen ein Thema.“


UMTAUSCHEN IST FÜR FRAUEN DOPPEL-SHOPPEN






4.


NEULICH. Eine junge Mutter vor mir.


An der Kasse.fragt sie höflich nach Nesquick:


„Haben Sie nicht, oder? Trinken meine Kinder so gerne.“


Die Kassiererin ziemlich kurz:


„Nesquick? Haben wir nicht.“


Ich versuche es witzig, denke an die Brüder Albrecht, die Begründer der Kette.


„Heißt bei Ihnen vielleicht Aldi oder Albri-Quick?“


Wie der Chef, denke ich.


Die Kassiererin stutzt. Ich erkläre es ihr.


Sie betrachtet lieber ihre halb lackierten Fingernägel:


„Albrecht? Hat sich mir noch nicht vorgestellt.


Unsere Chefin hier heißt Frau Schnell.“


„Also doch Quick“, murmele ich vor mich hin.


ERWACHSENE SIND KINDER MIT ALTLASTEN


KINDER MACHEN GERN BLÖDSINN, ERWACHSENE UNGERN DUMMHEITEN


EIGENEN KINDERN VERZEIHT MAN ALLES, SOGAR DIE HERKUNFT






5.


NEULICH. Klassentreffen.


Ein ehemaliger Schüler berichtet von seiner neuen Arbeitsstelle.


Kein Genie, aber ordentlich und ehrgeizig.


„Wo arbeitest du?“


Er eher zögerlich, fast kleinlaut:


„Bei Aldi.“


Ich nicke anerkennend, da ich aus meinem näheren Bekanntenkreis weiß, dass man bei dieser Firma gut aufsteigen kann. Was ich ihm auch erläutere.


Er fühlt sich geschmeichelt und fügt hinzu:


„Normalerweise sage ich nicht, dass ich bei Aldi arbeite. Die Leute meinen, die nehmen jeden.“


Ich frage nach:


„Was sagst du stattdessen?“


„Ich arbeite in der Lebensmittelluxusbranche.“


„Luxus?“, hake ich nach.


„Wer bei uns einkauft, hat Luxus nicht nötig,“ lacht er.


VERGANGENHEIT IST EHEMALIGE ZUKUNFT


DER MENSCH IST EINE KREATUR ZWISCHEN TIER UND GENIE






6.


NEULICH im Gang.


Eine Aldi-Mitarbeiterin beim Einräumen mit großem Pflaster auf dem Handrücken.


„Sie arbeiten? Mit dieser Hand? Keine


Schmerzen?“ frage ich mitfühlend.


Sie wehrt ab:


„Geht. Ich bin doch Linkshänderin.“


„Sie ist meine rechte Hand, ich brauche sie“, meint der Filialleiter im Vorübergehen, der das Gespräch mitbekommen hatte.





7.


NEULICH. Dieselbe Kassiererin.


Sie hat einen Knutschfleck.


Ich bemühe mich, nicht hinschauen.


Was mir scheinbar nicht gelingt, denn sie kommt


mir mit einer Entschuldigung zuvor:


„Ich habe schon Schluss gemacht mit dem Kerl.“





8.


NEULICH. Wir schauen uns an.


Beiden dämmerts gleichzeitig.


An der Kasse sitzt eine ehemalige Schülerin von mir.


„Bist du schon die Chefin hier?“, frage ich sie ziemlich blöd.


Sie schaut mich an, nicht besonders verständnisvoll:


„Ich war in der Schule doch auch nicht die Erste.


Warum hier?“






9.


NEULICH. Kollegentalk.


Zwei ALDI-Mitarbeiterinnen unterhalten sich an der Kasse. Die Eine ist nur Kundin an diesem Tag, sie arbeitet sonst in einer anderen Filiale.


„Wie ist es denn da?“, fragt die Kassiererin.


Die Kollegin schwärmt:


„Super da.“


„Wieso?“ wundert sich die Kassiererin.


„Da ist viel los.“


Die Begründung kommt der Kollegin seltsam vor, sodass sie nachfragt.


Und folgende Antwort erhält:


„Wenn viel los ist, dann geht die Zeit schneller rum.“


„Und dein Chef ok?“


„Ist ehrgeizig, Perfektionist, will hochkommen, mehr verdienen.“


„Und deiner?“


„Nein. Der ist nicht verheiratet.“


HEIRATEN IST NICHT DAS PROBLEM - NUR DIE EHE DANACH


HEIRATEN IST GUT, NICHT HEIRATEN ABER AUCH NICHT DIE HÖLLE






10.


NEULICH. Habe viel gekauft, Band voll.


Hinter mir eine Frau, Typ resolute Oma, mit einer Tüte Chips, für die sich wortreich entschuldigt, dann letzter Satz:


„Mein Enkel isst nur die Chips – vom Aldi.“


Wobei sie sie eher als Ships bezeichnet.


Ich will sie vorlassen, kann mir aber den Oberlehrer in mir nicht verkneifen:


„Kann aber knapp werden hier - mit Ihren Schiffen.“


Sie schaut mich an:


„Charmant sind Sie nicht, eher dass man Scham empfindet.“


Wobei Sie das CH und das SCH extra falsch ausspricht.


Ich fühle mich ertappt, versuche eine Wiedergutmachung:


„Wenn wir uns mal wieder treffen, trinken wir einen Champagner.“


Sie verbessert mich leicht süffisant:


„Das wäre dann aber eher ein Scham-pagner.“


ES MUSS NICHT IMMER SEKT SEIN; CHAMPAGNER TUT ES AUCH


BESSERWISSER SIND KEINE GUTWISSER






11.


NEULICH. Ich nett.


Lasse eine Frau vor. Sie in blauer Aldi-Uniform mit Einkaufspäckchen unterm Arm.


Sie schwätzt mit der Kollegin an der Kasse.


Als es ums Bezahlen geht, werde ich vorlaut:


„Und jetzt kommt der Personalrabatt“, als die Kassiererin eine Summe nennt.


„Den gibt´s bei Aldi nicht.“


„Trotzdem kauft ihr hier?“


„Lidl können wir uns nicht leisten,“ lachen beide.





12.


NEULICH. Ein Mann sucht seine Frau.


Er irrt durch die Aldi-Gänge.


Schließlich reichts ihm, er wird laut:


„Wo bist du denn?“


Sie meldet sich schließlich mit der rechten Hand nach oben, während sie mit der anderen in der Kühltruhe wühlt.


Auf dem Weg zu ihr, flüstert er so laut, dass es jeder hört:


„Schon mein ganzes Leben laufe ich dieser Frau nach!“


EHE MANN SICH VERGUCKT, IST ER VERHEIRATET






13.


NEULICH Kleiner Betrag.


Ich entschuldige mich an der Kasse:


„Ich muss leider mit Karte bezahlen.“


Die Kassiererin:


„Sie sind der Erste, der sich dafür entschuldigt.“


Ich zucke mit den Schultern:


„Ich dachte, nur Bares ist Wahres.“


Sie zuckt auch mit den Schultern:


„Nicht bei Aldi. Wir nehmen alles. Sogar Bares.“


„Auch Geklautes?“ will ich wissen.


Sie überlegt kaum:


„Ich nehme lieber schwer Verdientes!“


„Sehen Sie das dem Kunden an?“, frage ich nach.


„Ja klar!“


„Wie?“


„Das Eine in den Augen. Das Andere an den Händen.“


KEIN RUF IST GÄNZLICH UNBERECHTIGT


KEIN ANRUF? VIELLEICHT SCHLECHTER RUF


MENSCHENKENNTNIS BRAUCHT ZEIT – EIN LEBEN LANG






14.


NEULICH. Verdammt heiß.


Ich stehe in der Schlange, bin gespannt auf meinen Rheinhessen Riesling und den Primitivo für die neue Freundin, die mich hoffentlich nicht mit ihm verwechselt.


Hinter mir ein Uniformierter mit einer Flasche Wasser in der Hand.


Ich lasse ihn vor.


Er bedankt sich, ich ziehe den Bauch ein, er geht an mir vorbei, ich lese POLIZEI auf seiner Uniformjacke.


Doch der Fluss stockt. Entweder liegt es an der Kassiererin, die sich besonders wichtig nimmt und witzig sein will oder an der Kundin, die die Bezahlerei mit der Karte nicht richtig schnallt.


Der Polizist will die Zeit nutzen und bedankt sich noch einmal bei mir.


Ich winke ab: Reiner Egoismus.


Er stutzt „Egoismus“?


Das sei doch eher das Gegenteil. Altruismus benutzt er ein Fremdwort.


Ich bestehe auf meiner Auslegung.


„Ich bin Egoist. Weil ich Sie im Interesse von Sicherheit und Ordnung so schnell wie möglich wieder im Dienst sehe.“


Er lächelt zeigt dann auf die an der Kasse aufgebahrten Genüsse wie Schnaps, Zigaretten und Süßigkeiten:


„Alles Suchtgefahren. Müsste ich eigentlich einschreiten“, lacht er,


„aber ich habe ja schon Dienstschluss.“






15.


NEULICH. An der Kasse nur Männer.


Sie geben sich alle Mühe, ihre Waren zu ordnen:


Flaschen vorne, wie alle schweren Sachen, damit die Statik im Einkaufswagen stimmt.


Einer deutet auf ein Ding, dessen Wort ihm nicht einfällt, er wendet sich fragend an die andern.


Man stottert herum, fragt schließlich die Kassiererin:


„Warentrenner“, sagt sie.


„Waren Trainer? Ich war kein Trainer“, stellt einer in der Schlange fest, der sich gar nicht hätte rechtfertigen müssen. Erstens hört er schlecht, zum andern hatte er nicht den Hauch von Sportlichkeit.


„Warentrenner!“, wiederholt die Kassiererin, jetzt das Doppel N überbetonend.


„Warentrenner sind die wahren Trenner“, sagt einer, der wie ein Junggeselle aussieht.


„Aber doch eher die Seitensprünge“, meint eine Frau eher leise, und sie hat Mühe den direkten Blickkontakt mit ihrem Mann zu vermeiden.


„Mein Warentrenner ist etwas Anderes“, und nimmt so eine in die Hand. Und betont „ohne H!“.


„Haar?“ fragt der Schwerhörige und fährt sich durch dieselben.


„Kein Haar? Gibts nur in der Suppe,“ meint ein Witzbold ganz hinten.


Aber richtig lachen kann keiner mehr.
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